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Abkehr vom Faſzismus in Italien. 
Die Oppoſition 

Der italieniſche Miniſterpräſident Muſſolini hielt am 
Dienstag vor den Mitgliedern der Kammermehrheit eine 
lange Rede, in der er ſich ausführlich über die innen⸗ und 
außenpolitiiche Lage Italiens verbreitete, ohne jedoch Neuig⸗ 
keiten zu bieten. Bezeichnend iſt jedenfalls, daß die Aus⸗ 

führungen des Miniſterpräſidenten am Tage vor der Kam⸗ 
mereröffnung nur vor der faſziſtiſchen Mehrheit des Par⸗ 
laments gemacht wurden. Die am Mittwoch beginnende 
Kammertagung hat dadurch noch mehr an Bedeutung ver⸗ 
loren. 

Im einzelnen führte Muſſolini aus, daß die Ordnung (15) 
trotz des Anſturms der Oppoſition nicht ernſtlich geſtört ſei. 
Die Miliz habe dem König (2) den Treueid geleiſtet und das 

eine wichtige Tatſache auf dem Wege zu einem nor⸗ 
malen Zuſtand dar. Die Kammer könne und werde trotz der 
Manöver der Oppoſttion arbeiten. Als Muſſolini ſeine wirk⸗ 
lich oberflächlichen Ausführungen beendet hatte, wurde er von 

den anweſenden Miniſtern beglückwünſcht. 
Noch während Muſſolini ſeine Rede hielt, trat in der 

Kammer die Oppoſttion zuſammen. Ihr Vorſitzender, der 
Katholik Rodino, hielt eine Rede, in der er die Feſtigkeit 
und Unabhängigkeit der Oppoſttion hervorhob. Der Bund 
der Oppoſttionellen wolle nichts anders als den Italienern 
Lie Sicherheit wiedergeben, die Wiederherſtellung der Difäzi⸗ 
plin und der Autorität. Am Schluße der Tagung wurde eine 
Entichließung angenommen, die das Land von der Fort⸗ 
ieSung der bisberigen Oppyſition durch Verzicht an der Teil⸗ 
naßme au den Parlamentsverhandlungen unterrichtet. 

Das Zentralkomitee der Kriegsteilnehmer ſtellt feit, daß 
faiziſtiſche Gruppen und einzelne Faſziſten die Urheber der 
Angriffe auf Kriegsteilnehmer am 4. November geweſen 
jeien. Die Kriegsteilnehmer machen die Leiter der faiziſti⸗ 
ſchen Partei und ein Regierungsmitglied hierfür verant⸗ 

wortlich. Die Kriegsteilnehmer hätten keinen Grund zu 
dieſem Angriff gegeben. Sie richteten einen Aufruf an das 
italieniiche Bolk, in welchem ſie erklären, daß ſie keinerlei 
Ehrgeiz haben., in die Regiernis zu kiümmen,-„ch aber deßüär 
verbürgen daß das Volk wieder Ruhe und Frieden geniesen 
könne. Zum Shtuñe wenden ſie ſch an Kammer und Senat, 
damit wieder Achtung vor dem Geietz herricht und die Ge⸗ 

walttätigkeit aufbört. 

Skiꝑel ernent mit der Regieruugsbildung betrant 
In der geſßtrigen Sitzung des Nationalrats verlas Prã⸗ 

ſident Niklas das Schreiben des Nundeskanzlers, in dem die 
Demiffon der Resierung und dic vorläufige Weiterführung 
der Geſchäfte durch ſie bekanntgegeben wird. De Sitzung 
murbe auf ſozialdemokratiſchen Antrag auf morgen vertagt. 
— Der Hanptansſchuß des Nationalrats beſchloß, mit den 
Stimtmen der Regierungsparteien, den Bundeskanzler Scipel 
zu benuftragen, dem Hauptausſchuß Vorſchläge hinfichilich 
der Keubildung der Regierung zu unterbreiten. 

   

    

    

    

  

  

Berhandiungen is öerreichiſchen Eiſenbabnerftreik. 
Eine Einigung wahricheinlich. 

Die Verhandlungen des Präfidenten der ößerreichtiſchen 
-Bundes bahnen mit den Orsganifationen der Eßenbahner 
über die Beilegung des Streiks haben am Dienstagabend 
7 Uhr ibreu vorlänfigen Abſchluß geſunden. Die Bertreter 
der Organijiationen nahmen die Vorjchläge der Bundes⸗ 
babtverwaltung vorbeßaltlich der Zuſtimmung der Mit⸗ 

glieder an. Am Mittwochvormitteg treten die gewerkſchaft⸗ 
lichen Vertrauensrränner zur Lenntnisnahme der Vor⸗ 
ichläge zuſammen. Die Unterhändker wollen das Verhaud⸗ 
lungsergebnis zur Annahme enwiehlen. Es iſt damit ge⸗ 
rechnet, daß dieſer Empfehlung entſprochen wird und der 
Eifenbahnverkehr in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag 
wieder eufgenommen wird 

Stireik bei ber Verlier Hochlahn. 
Der Streif der Berliner Hochbahner hat im Verkehrs⸗ 

leben der Reichsbauptſtaset die größte Verwirrung ange⸗ 
richtet. Die übrigen Verkehrsmittel find auch nicht entfernt 
inftande, 5en Nießenverfehr allein zu bewältigen. Dabei in 

tagasend hut noch keine Bebörde, auch nicht die KeinhsHahn⸗ 
direktlon Berlin als Auffichtsbehörde, eingegrißen. Der 
Schiedsſpruch für das Fabrperſonal, der ar- 5. Ruvember fir 
verbindlich erklärt worden iſt, werrde abgelehnt. Tatjächlich 
iſt die darin vorgefehene Lohn⸗ und Dienſtregelung völlis 
unhalthar. Zwar iß gegenüber früher eine Aufbeſfernng von 
durchſchutttlich etwa 9 Mark m Monat vorgefeben. Aber bie 

ftekker, erhalten damuch als Höchikat. der erßt nach Iiiihriger 
Dienſtzeit errricht wird. mur einen Stuubenloßn von ge bis 
2is Bfennig. Ber 20 Stumden Arbeitsseit im Murat ſtelken 
üe ſch alfo auf das lächerlich gerinae Einkammen vonn 188 
bis 167 Mark. Die Schwierigkeit des Dienſtes und dir Ber⸗ 
antwortung. Sie gerade auf bieſem Perſanal laket. iſt ntr zu 
ernrefßen, menn man weiß daß in den Hauntverkehrlüunden 
alle zwei Mümnten ein Sug faßret. Ändererfeiis Beiragen die 
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gegen Muſſolini. 

Abzüge monatlich rund 30 Prozent, da für die Penſionskaſſe 
9 Prozent abgehen. Das weibliche Perſonal an den Fahr⸗ 
kartenſchaltern ſtellt ſich ſogar nur auf 106 bis 117 Mark im 
Monat. Am Mittwoch wird das techniſche Perſonal zum 
Streik des Fahrperſonals Stellung nehmen. Streikarbeit 
iſt bisher überall abgelehnt worden und es iſt auch nicht an⸗ 
zunehmen, daß ſelbſt ein Notverkehr mit Streikbrechern er⸗ 
öffnet werden kann, zumal die Hochbahngeſellſchaft ſelbſt an 
ihr Perſonal die höchſten Forderungen einer ſachgemäßen 
Ausbildung ſtellt. 

Vertrunensvotum für Grubsli. 
Ein von Ukrainern, Weißruthenen und Kommuniſten im 

polniſchen Seim eingebrachtes Mißtranensvotum gegen die 

  

ſitzung des polniſchen Laudtags mit 237 gegen 52 Stimmen 
abgelehnt. Für das Kabineit ſtimmten alle polniſchen Par⸗ 
teien, dagegen die Komumnißten und die Minderheiten mit 
Ansanahme der Deutſchen, die ſich der Stimme enthielten. 

Der Miniſterrat bat beſchloſſen, dem Laudtage einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorzulepen, demzufolge die geſamte polniſche 
Ueberſeeauswandernung ausſchließlich über polniſche Häſen 
ön leiten iſt. 3 

Wenn die Regierung Grabski jetzt auch ein indirektes 
Vertrauensvotum erhalten hat, weil der Mißtrauensantrag 
der Ukrainer und Kommuniſten abgelehnt wurde, ſo bedeutet 
das noch nicht, daß die übrigen die Tätigkeit des Kabinetts 
Grabski vollkommen gutheißen. Man hat aber augenblicklich 
genug von den Kriſen und will im Parlamentsleben einmal 
verſuchen, auf dem Wege der Verhandlungen mit den Par⸗ 
teien durch Umbildung der Regierung einen Mehrheitsblock 
ön ſchaffen. 

In die unbedingte Oppoſttion übergegangen ſind die Na⸗ 
tivnaldemokraten, die jetzt Grabski einen unberechtigten 
Optimismus vorwerfen und behaupten, daß im Gegenteil 
die Verarmung zunelzzund die Steuern immer maßloſer 
mwüürden. Diejem Standpunkt, der in der gejamten Preſſe der 
Nattionaldemokratie vertreten wird, hat ſick jetzt auch der 
witosfreundliche Krakauer „Czas“ angeſchloſen. Er nennt 
das Kabinctt Grabski die Haſardeure der Regierung. 

„Kurjer Warszawski“ weiſt beionders Larauf hin, daß 
Grabski in ſeinem Expoſé die Notwendigkeit von Auslands⸗ 
anleiden indirekt zugegeben babe, daß aber die jetzige Finanz⸗ 
politik der Regierung ſolche Auslandsanleihen unmöglich 
mache wegen der hohen Zinsiätze. Man würde ſo lange 
keine Anleibe zu einem niedrigeren Zinsſate erhalten, ſo⸗ 
lange nicht die „Bank Polski“ mit ihrem Diskontſatz her⸗ 
untergehe. 

* 

Ein nener Baudenüberfall in Oftpolen. 
In der Nacht vom 10. zum 11. hat eine Bande das 

Städtchen Sluck vollſtändig ausgeraubt und an allen Teilen 

Streſemann 
Ein bekanntes Berliner Montagsblatt gibt folgende 

anßerordentlich intereffante Ausführungen Streſemanns 
über die Dolchſtoß⸗Legende aus. Das Blatt in in den Be⸗ 
fitz des Prrtokolls einer vertranlichen Sitzung ber National⸗ 
liberalen Partei vom 13. Oktober 1918 gekommen. In dieſer 
Verſammluna, an der die Landesvorützenden der National⸗   liberalen Berbände und die Generalſekretäre ber Partei 
ieilnahlmen, führte Dr. Streſemann aus: 

„Es iſt in der Oeifentlichkeit bebauptet worden, der 
Reichstag habe wieder einmal die Nerven verloren. Dem⸗ 
gegenüber muß doch betont werden, das das Parlament 
vhne Unterſchied der Varteien in dieſer Krics die feſteßten 
Nerven gebabt hat. Die Erſchütterung des letzten Reites 
von Siegeswillen, die iſt au sgegangen von der Oberſten 
Heerrsleitunga und von niemand anders. 

Damals wurben die Fraktionsvorfitzenden non dem 
Biszckansker v. Pauver znſammenbernfen. Es wurde uns 
Sie Mitteilung gemacht, datz wir den Frieden haben müißiten. 
Serr v. Dauer erklärte uns. er Fönne nichts weiter dazu 
ſagen, denn er babe ſelön erſt ſeit 21 Stunden vun biefen 
Dingen Keuntknis. Darauf Prachte als Lert-eter ber 
Obernten Heeresleitung Herr von dem Busſche ein Exvofé 
zum Sortrag, in dem die Oberſte Heeresleitung erklckrie⸗ 
es ſei notwenbia. den Kampf absubrechen und den Berinch 
au machen, fobald wie möalich den Frieden im exrrichen. 
Die näßeren Bedinaungen für dieſen Kriesenstcßritt wur⸗ 
den nicht einmal angedeniet. In dem Exvoké befanden ſich 
unverkennbart Widerivrüche. So wurde à. B. geſagt, en 
beſteße keine unmiitelbare Gefabr an der Weſtkront. An⸗ 
dererkeits Wun eine Becßücernug pon Cinäben Tonne 
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Retierung Grabski wurde in der geſtrigen Nachmittags⸗ 
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angezündet. Angeblich ſind 20 Banditen verhaftet worden. 
Auch das Pfarrhaus von Kimidiſchki wurde von Banditen 

geſtürmt, die den polniſchen Pfarrer in graufamſter Weiſe 
ermordeten. Das Pfarrhaus ging in Flammen auf. Beide 
Ueberfälle fanden in recht bedeutender Entfernung von der 
bolſchewiſttſchen Grenze ſtatt, während die Grenze ſelbſt 
ſtark beſetzt war, ſodaß klar erwieſen iſt, daß die Banden im 
Lande ſelbſt gebildet werden. 

Das Kabinett Valdwin. 
„Baldwin hat noch einige untergeordnete Poſten ſeines 

Miniſteriums beſetzt. Dadurch iſt die Vertretung der Re⸗ 
gierung im Oberhauſe verſtärkt worden. Das Miniſterium 
zählt jetzt 21. Mitglieder und iſt das ſtärkſte der leßten eng⸗ 
liſchen Miniſterien. Das Kabinett Bonar Laws beſtand aus 
17 Mitgliedern, das von Baldwin im letzten Jahre aus 19, 
das von Maecdonald aus 20. 

* 
Miniſterpräſident Herrivt hatte am Denstagmorgen dem 

engliſchen Botſchafter einen Beſuch abgeſtattet, um dieſem für 
die ihm übermittelte Sympathicadreſſe des neuen engliſchen 
Kabinetts zu danken und ſeiner Genugtuung über die von 
Baldwin in ſeiner Rede am Montag über die künftigen 
Beziehungen zwiſchen England und Frankreich gemachten 
freundſchaftlichen Erklärungen Ausdruck zu geben. 

Dic Volksſchule in Sowjetrußland. In der Sitzung des 
Zentralexekutivkomitees vom 9. Oktober erſtattete der Volks⸗ 
bildungskommiſſar Lunatſcharſki Bericht über den Stand der 
Volksbildung in Rußbland. Vor dem Kriege gab es in Ruß⸗ 
land 62 000 Volksſchulen. im Oktober 1923 dagegen nur 49000. 
Die Zahl der Zöglinge in dieſen Schulen belief ſich vor dem 
Kriege auf 4 2000 000, jetzt jedoch auf 3 700 000. Die Zahl der 
höheren Schulen iſt dagegen geſtiegen von 1063 auf 2028. Der 
Etat für Volksbildung in Großrukland beläuft ſich auf nur 
60 Millionen Rubel im Jahr. (Ein Rubel = 2,6 Mark.) 
Infolgedeſſen werden die Lehrer. insbeſondere die zahlreichen 
Dorkichullehrer, unglaublich ſchlecht bezahlt. Vom Jannar 
bis März 1924 belief ſich das durchſchnittliche Gehalt eines 
ſtädtiſchen Lehrers auf 14.25 Rubel und das eines Dorfſchul⸗ 
Lehrers auf 10,13 Ruübel im Monat. Gegenwärtig beträgt 
das Durchſchnittsgehalt 20.5 Rubel im Monat. An einzelnen 
Stenlen werden weſentlich niedrigere Gehälter gezahlt. So 
2. B. im Gouvernement Zarnzin 805, im Gounernement 
Rjaſan 6 Rubel. In allen diefen Gonvernements ſind die 
Lehrer buchſtäblich zn einem Hungerdaſcin verurteilt. Das 
Volksbikdungaskommiſariat hatte bei den ihm unterſtellten 
Inſtanzen darauf hingewirkt. daß die Gehälter der L. 
erhöht würden. In ſeinem weiteren Berichkt erklärte Lunat⸗ 
ſcharski. daß das Volkskommiſfariat es als ſeine Sauptauf⸗ 
gabe betrachte, die auſammenbrechende Dorkſchule zu retten, 
deren Eriſtenz noch keinesweas geſichert ſei. Auch bei der 
Bekämpſiung des Analybabetentunns ſeien nur ſehr geringe 
Ergebniße gezeitiat worden. Das ſei kein Wunder, da ſtatt 
des erbetenen Kredites noan 1 7h Nubel für dieſen Zwer 
nur 100%0 600 Rubel bewilliat murden! Dieſes von Lunat⸗ 
ſcharski gezeichnete Bild ſricht für ſich ſelbſt. Dennoch dürk⸗ 
ten die wirklichen Verßältniſſe noch weit ſchlimmer ſein. D 
Kommuniſt Schochin füate ergänzend inzu: „Unſere D. 
ichulen verwandeln ſich jetzt in Schulen für die wohlhab 
ſten Elemente des Dorfes. In den Reihen des Dorfprot 
tariats jedoch herricht nach wie vor das Analphauetentum.“ 

  

    

  

   

  

   

  

  

gegen die Dolchftoßlüge. 
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ichen Landes notwendig mache. In dieſem Sinne hak ſich 
jogar der Abgeoroͤnete Haaſe in der Konferenz ausge⸗ 
iprochen. 

Wenn alio davon geſprochen wird, daß in jenen ent⸗ 
ſcheideuden Stunden die Nerven verſaat härten ſo mu 
der Wabhrheit entwrechend ſagen, daß das nicht bei 
Varlamentk. ſondern bei der Oberſten Heeresleituna. dor 
Fall geweſen iß. Die anders reden und ſchreiben, betrügen 
das deutſche Volk. 

Wir baben in jenen Stunden den Kopf oben beßalten. 
Was dazn geführt bat. daß ein Nie 0 
im Hauptauartier erſolgt iſt, winen wir beute noch nicht. 

Streſemann wirft dann die Frage auf, »ob es denn ſo 
ſchlecht ſtand, daß ſolche Ueberſtürzung nötig war“. Dazu 
fagt er: Es wird bebauntet, das man ſich bei dem Friedens⸗ 
ſchritt übercilt babe. Wenn das zntrifft. ſo muß man dar⸗ 
anf binweilen. dak das Drängen aus dem Hanvtauartier 

   

     

  

kam. Es kann nicmand widerforechen, wenn Lndendorit 
faat: „Es eilt!“ Warnm eilt es? Ludendorif ſacte: Uns 
fehlt der Erſaß für die Verluſte. die wir Tag für Tag er⸗ 
keisen. Der Feind bat gewißk böbere Berluſte. aber er hat 
die Möglichkeit. ſie ralch und leicht zu erſeken. Es fehlt 
nnz auch die techniſche Ueberlegenßeit des Feindes Im 
mächſten Früßiabr würde ſeine Nekerlegenheit an Reſerven 
und Material noch größer ſein.“ So ſteßen wir vor einer 
ichweren Erichütterung unſerer Laae. Nur mit den bik⸗ 
terßen Empfindiunaen baben wir dem angeſtimmt. was un⸗ 
àweifelbaft als eine Demütiauna des Deutſchen Reiches er⸗ 
ſcheinen muß. Aber wir baben doch nur zuceſtimmt. nacß⸗ 
dem nicht nur Lndenderſf, ſondern tömtiätke Seertüßrer und 
ibre Generalſttabschers den Schritt acsiſliat baben. Wer 
bätze da noch der Heimat ſaaen wollen, ſie müße unter 
allen UmRänden weiter kämpfen? 

Streſfemaunn hat vollkommen recht: Die anders reben 
vnd ſchreiden, betrücen das deutſche Bolk. Anders reden 
uud ſchreiben die Teutſchnativnalen, die Deutſchvölklichen. 
die ebemeligen Offiztere des Heeres, an ihrer Spitze 
LEudendorff und ein Teil der Freunde des Herrn Streſe⸗ 
ann. — 
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Oſts Memelgebiet als Ouhnpationspropinz. 
Daßs Memelgebiet iſt das einzige Land Enrvpas, das 

weber eine Verfaſſung, noch ein nach demokratiſchen Grunb⸗ 

ſätzen gewähltes Parlament bat. Es iſt eine litauiſche Ok⸗ 

Kupationspropinz geworden, verwaltet von einem einge⸗ 

jetzten What kein und einem Regierungsgonverneur⸗ 

Daß Volk hat kein Recht und keine Mböalichleit, irgendwie 

an den Geſchicken des Landes mitzuarbeiten oder ſie aar 

nach ſeinem Willen zu lenken. Um nach außen den Schein 

ztt wahren. batte man einen jogenannten „Landesrat. als 

eine Art Parlament einberufen, ibm jedyoch nur das Recht 

eingeräumt, Borſchläge zu machen. Schließlich korrigierte 

jogar der Gouverneur die Tagcsordnung dieſes politiſchen 

Theatervereins, bis er durch den Austritt der memeldeut⸗ 

ſchen Bertreter auffloa und ſeitdem nicht mehr wieder in 

Erſcheimma trat. 

Mil Bangen febt man im Memelgaebiet in die Sukunit. 

Die Verwirklichung der Autonomie, die Ausſchreibungen 

der Vablen zum Landiaa des Memelgebietes [Seimekis; 

und Iitauiſchen Parlament (Seim) in Korsno 

Unterzcichnung der Konvention durch den Völkerbund von 

der Bevölkerung dieſes einſt deutſchen Gebietes ſchmeralich 

erhofft. In Litauen aber herrſchen die Klerikalen mit der 

unerhörteften Rückſichtslvßgkeit- ſic denken gar nicht barau. 
dem Gediet ſeine antonomiſche Freibeit zu geben. Ibre 

Redner erklärten vielmehr wiederholt im Seim. daß die 

Litanifierung des Memelgebieies viel zu lanaſam vor ſich 

ginge. Nur die Miaderbeiten des Seim, die Sosaialdeme⸗ 

kraten. Deutſchen und Auden baben fich nachdrücklichſt mit 

den Volksſozialiſten, einer Heinbürgerlichen demokrariſchen 

Agrarpartef, für die Autonomie des Memelgebietes einge⸗ 

ſeßt. Sie brachten auch vereint gegen dic Stimmen der 

klerikalen Regfernnasvartei eine Intervellation über die 

Dablen zum Seimelis im Memclachiet zur Annahme. die 

vor einigen Tagen vom Wimiſtergräſidenten Tumencs be⸗ 
antworfei wurde. Er verteidiate bie Reaierung gegen den 

Varwurf der Verſchlernung der Autonomte für die Memel⸗ 

länber und erklärte. dan ber Taa der Bablen zum Seimclis 

noch nicht feügeleat werden fönne. da die kechniſchen Schwie⸗ 

riafeiten noch nicht brücitigt qeien. Er vrriröſtcte alfo die 

Wemelländer anf den St. Nimmerleinstaa und fand als 

Ertlärung für den Falcſtropbalen Kicbergeng der Wirtſchaft. 

des Handels und Wandels im Memelgcbiet den Hinmeis. 
Daß das auf die allgemcine Votlage Sitanens zurücän⸗ 

fübren ſei. Schlichlich forderte er ein Geſehb zum Schintze 

der Republik. weil die Regicruus im allaemeinen aage⸗ 

griffen werde. mie a. B. in der Memeler Volksſtimme—. 

die geſchrieben baätte- LSitanen ‚ nit und nimmer unſer 

Valerland. ſolange wir nnfere Heimmt lichen nud chren“ 

Tieic Jeltung. das Orgon der memelländiſchen Sasjialdemo⸗ 

Fratie. batte in einem Artisel Eie mena-Ibafte Aesahluna 

der Bolksichullehbrer im Memelocbiet ſcharf orrügt und 

ôarunf bingewieſen, das Sitanen dieſe meiit Penrlanbten 

preufiichen Bcamten önrh Kahlma non Sumacrlöhnen Les 
werden will. m dafür Iiteniichtr Erſas eranamfefen. Eo 

Halte ein erit fürszlich in einer Wemeler Veltsicbnle nen 
ciudentellter arrhſtteniſch oricutierter Sebrer den Lindern 

Sen Sak Lilanen ‚ mein Baferland
 an dic Tafel se⸗ 

ſchrieben und sie [tianiſch. KattvmelShnt lernen lefjen. 

Die Bolitik Sttanens gaeht clir wit Gerall ani eine 

Sitantärrvnt des Meuetlachieis Eirans, trotbert die Ken⸗ 

Penliun feierſicht dir Sabrema pber cisenen Kyltargüter 

Deripricht. 

Auch lonn errigmen ſich Faulrch Fallc fähtrumniten Terrors 

Das Bolk uud ſeine Kechte. In Silamen beinehl eime 
e SüdenlE Saimmen (Steniſche SWüßen). 

Dir dem Krirgsminherinm mnterteht ind mit Saffien vurs 

    

Falten geichaftrs. Kruss⸗ 85 2 — 
Sean Kibt. Wür aessrer die naimniäräschtt Tbeiih 

Uatenlärrten Frmtiiker . Die reemmheien m it Fuſi⸗ 

PNeirrcbirr aSetartel a ii Safcn emSarrüfet morden. 

Sie Dat Ech zm einer Keiahr Mar dee Sffenüfanne Süherprit 
Sarradien. Era Häraiis crichri cin felcher Väimalina 
eimen Mrareilfnder in rer einigen Tacem merde ber 

SeaeVeligei⸗-rErfnter Sriememm ens Früfnis 
es Dyter cirses Rährers tSieſer Schanla Saimren in 
Aglirbrrtn Heidemntem foflir bei veu als Saemntffer Pe⸗ 
fanalen Füsrer hirfer neficaaſrätithe Auundbr. Semnbsrärt 
Tiereil. Baſſen Sciilammeiäenen. munde aber mühimeet der 
Serbeabien äntent räsbergefmasi. Uls der Kürber rer⸗ 
Paftet Mrben isMür. hä er tincEr Afer ber Eümfithen 
Brie und ei Faäbhrern àMer Seuis Sciumes ert⸗ 
fahrt und nan Armei in Die Naferae ürmdbi manben. 

Eus den Lunde Li—pe. 
Dümter Ser rnhei mex. 
VDem Gerbarb Seger. 

Deimumitk. Embe Wfüuber- 
Der demäßben ücmmbif aen affrAei KMäMASO S 

Dmem e Dun Ammd Amtbe-Der⸗ 

ũ 

Sir fimn u Räm DE. 

AcaASAih MüAiD Sris Sumnb Es. 50 Et ct — — E int cUn 

* des Protenes der Wemeler Kichterſchaft, die dartn 

aiuen glarten Bruch der Autczaume und des Rechtes der 

dem Gcßiet gcgebenen Gert erblicken, in P. noch 
nicht heransgegeben worben. Die, Steckbriefe wurben in 

den Straßcn der Stadt auf Befehl von oben abgeriſſen. 

L. Es Parf aliv jeder Vürger es 'etes über den 

ſeknaült werden, und ber t ſchützt den Mörder 

aß. wenn er Rtaniſcher Schütze und Deutſchen⸗ 
vafßer imt. 

Die Wiriſchaft des Gcbictes ia durch die bohen Zölle 

nabezu abgewürgt worden. Es werden in Memeler Ge⸗ 

jchäften Saren rerkanft, auf denen bis zu 300 Prozent Zoll 

liegen. Alle dieſc Zoll⸗, Eifenkabn⸗ Hoſit⸗ und. Hafenein⸗ 

nahmen ſchludt Litauen Leren allein. Bis beute hat Litauen 

auch nicht eine einzige Abrechnung über den danon auf das 

Memelgebiet entfallenden Teil voraenammen, ſo daß keine 

Piittel zur Veriüaunc teben irgendmelche frantliche Not⸗ 
wendigkeiten ausänführen. Litauen ſaugt das einſt ſo 

blübende Wemelland aus. 97 Progeni der Arheiter in der 
Holzinduſtrie Liegen ank der Stzaße und kein Pfennia ſtehbt 

für Arbettsloſenunterſtühuna äur 0 Die Be⸗ 

amienſchaft it bis auf verſckwindende Ausnahmen der Kor⸗ 
rupnon erbeimgrcfallen, weil der Steat hne zablt, die 
nicht einmal éür 3as trockene Arv veichen Faſt jede Woche 

finden Prozcne wegen Umcrichlacung. Beiechlichkeit und 

Betrügereien arden Staaisbearate ftait. Der Schmmagel 

bat einen unorbenren Umfang augenommen nud überall iſt 

die Unaufricdenbeit mit den MRacktbanern. Lie große Ge⸗ 

talter bezieten, das Land uud fein Nolk aber verkommen 

laker, nagebener geiiegen. Proteite und Vorſtellungen 
ubren uitk-s arbpolicn. Henie fenn nuar-boch ker Völker⸗ 

buad ein Seis ciu legen. 

Der Retter Deutſchlunds. 
Er lebet immer noch, nämlich Herr Richard Kunär, ge⸗ 

nanmt Kukpvel⸗Gunze. In dem Reichstag vom 4. Mai war 
„eine Partei wier Mann ſtark. inswiſchen find aber awei 
davon zu den Völkiſchen ausgerückt und um nicht ſein 
eigenes Mandat und die Saratt verbundenen Diäten zu ver⸗ 

lieren. iverrt Lunse in dicſem Bahlkampf ſein Kaut noch 

weiter als gewöhnlich auf. An verichwienenen Orten kann 
man, wenn man Glück bot. ein Blättchen ſeben, auf dem 
folgendes zᷣn Leĩen n: 

urein Nann fämpfie ſeit 5 Jahbren mit all ſeinen 

Kräfttn argen diele nungebenerliche BolkLansbentung näm⸗ 

lih Kichard Kunät, der Fühbrer zer Dentich-inzialen Partei. 
Hättet ibr auf Aichard Kunse gehört. unjäa⸗ 

liches Elend wöre endd erſpart geßlieben- 

Wir wollen Fbinznfügen: Hätien wir nicht nur auf 
Lrümpel⸗Aynse achört, ſonbern Bätfen wir es auch ſo wie 

getricben. io Gände es jett um uns beßer, Da darüber 
dem Flnablätichen nichts zn finden in. wollen wir es in 

Einernua znrückrnien. v 

Seine volftisthe Tätiefeit beganr Kunvppel-Annse Lange 
ver dem Kriene als ansdeiprochener Andenfreund. Da ihm 
Sieſe Geñnnung außer einem Bochzeitsteppich nicht genng 
einbrrchie. wechielte er anu den Konſerrafren pinũber und 
murbe bier ein ebenſo beſtiger mic nerlnaener Indengegher. 

Tros ſeiner Vyrliebe für àunfle Purkie“ bei den voliti⸗ 
i5 Sesnern ronree Lense eber felbuü non den Konſer⸗ 

Aafiven biänansgSererüen. Bärrend des Kricges war er 

    

er 
in   
Durchbalicorcdiger. nd als er frotzbem eingesrorn wurde⸗ 
melt er ſelsn els Dolmeiicher im Gefangenenlager von 

ksarbelegrn Furck. Nacßh Beerbianna des Krienes geͤelfe 
Annze Miſ feinem Durwfalterrichum ons ſeiner Garde⸗ 
Lenener KBile nach Berſin über. Hntermens bretb ſein 

und geſchleich⸗ 

er erſt ein Auräaeſcbäft. dann ecin Burblafi unb 
kihlieslies eine Bartpartei. Inswinhen baite er ancb Pei 
Stännts rergeslih Unferzüssaun aeshsurrt. Im 
Krinsfaa bei KHErel⸗-Krnae einine Sctimrüredben aehal⸗ 
ken nierzals Beirilßaie er ch an Sen Arbeiten der Ans⸗ 
ſhüße. ürüsdem er das Neißt dem baffe. Die Empfang⸗ 
Mabmet Her Dicien Faf er natüs iich nit verääimmi. 

Sei firt Her Kerfer Denf7slends ans., Die kormende 
Wahl wärd Seffenflües Eu uns ſeintsaleisen darüber be⸗ 
Ichren. Laß drs Hemehr Welk Sente und Pertrien vom diejer 
Satiumus Krümdblsns Sait Paf. 

Leinert Penimnsenl. Der Wasihrut Eai bente Lem An⸗ 
Kxag RES DCßerbümnenciRhεES Lrinenf, üihm àz I. Janzar 

1mit den EEun zuünräenden Bezsgen im den Aubchend zn 
werßeten muns ühm häs dufim n benrlamfen. Inertinmmt.— 

Der Aumbimn ſett En ens AEweerbenten hammen. Die 
Dirdenträter fitem am feierlicben Schreihtiſthen: es gibt. 
wie im cinem rüilistn Fenrlaseni. aut eiren ish des 
Lamte bär Suetenten ben Snaanses s ſüuen am einer 
Samde dür Fmümibrntem des Sarbhenes En müte amth crren 
üBBTHHDHHHHTH—————————— 

IDe iD Srmien Sertäldern Samßrs ie Gruß⸗ 
Swüt Preſße Fümbenfünh kandb ein Gitter vor ber Meieüant 

  

SMiEHEee 
EDwarnei, ſeine Burmze ääten & 
Derr Bunt hen Buesn ker Secber in her eisenreusßbret 

kuß Kasen Srtaaen Bande. Daß es er 

cer rünbet im irper mub Denm — Exiüma 
iune Aren. SeicnELEi genh er Fatei müißßn ehEI u ver⸗ 

  

    

  

Arf dem lm Hannover abgebaltenen außerordentlichen Be⸗ 
ötrksparteitag der Soqzlaldemokratiſchen Partei wurde trot 

des Widerſpruches der Delegierten der Stadt Haunover ein 

Antrag des Bezirksvorſtandes mit großer Mehrheit ange⸗ 

nommen, Oßerbürgermeiſter Leinert an ſicherer Stelle auf 

die preußiſche Landtagswahlliſte zu ſeven. 
  

Waffenftillſtandsfeier in Frankreich. 

Der Tag des Waffenſtillſtandes iſt in Frankreich als 

Feſttag begangen. Dienstag vormittag fand am Grabe des 

unbekannten Soldaten in Gegenwart des Präſtdenten der 
Republik eine militäriiche Parade ſtatt. Miniſterpräſtdent 

Herrivot hat an den Präſidenten Coolidge ein Telegramm 

gerichtet, in dem er ſagt, heute ſehe man die Morgenröte des 

wahren Friedens aufſteigen, der nur auf dem Recht auf⸗ 

gebaut und durch die aufrichtige Zuſammenarbeit der freien 
Bölker geſchaffen werden könnte. 

  

Deutſchvölkiſche Giftſpritzer. Der Urheber des Gift⸗ 
attentates, as am Sonntagabend auf dem Bahnhof 

Heſſiſch⸗Oldendorf gegen Angehörige des Reichsbauners aus 
Rinteln verübt worden iſt, iſt nunmehr in der Perſon des 

deutſchvölkiſchen Apothekers Dr. Lange in Heſfiſch⸗Olden⸗ 

dorf einwandfrei ermittelt. Der Hergang der Tat konnte 

lückenlos ſeſtgeſtellt werden. Der Verbrecher iſt Mitglied 

des Jungdeutſchen Ordens, deſſen Abzeichen er während der 

Tat ſelbſt trug. Der Staatsanwaltſchaft iſt das Ergebnis der 

Ermittlungen unterbreitet, ebenſo der Regierung in Koffel, 

die dem Schurken den Betrieb der Apotheke entziehen wird. 

AQommuniſtenprozeß in Eſtland. Am Dienstag begann in 
Reval der neu vorbereitete Prozeß gegen 149 Kommuniſten. 
Ihnen wird vorgeworfen, einen bewaffneten Aufſtand ge⸗ 
plant zu haben. Die Revaler Kommuniſten, die nur in einer 
illegalen Organiſation zuſfammengeſchloßen ſind, prokla⸗ 
mierten aus Anlaß der Eröffnung des Prozeſſes den Ge⸗ 
neralſtreik. Die Parole hatte keinen Erfolg. Immerhin hat 
————— das Gericht unter ſtarke militäriſche Beſetzung 
E i. 

Raſſenkämpfe in Amerikz. Nach einer Meldung aus 
Neuyvorf werden in einem Steinbruch bei Denville in Keun⸗ 
tucky 250 Neger von einer wütenden Menge bewaffneter 
Weißer belagert. Die Neger werden durch eine kleine Trup⸗ 
penabteilung mit Maſchinengewehren geſchützt. Der Anlaß 
zu dieſem Vorfall iit die Ermordung eines weißen Mädchens 
durch einen Neger. 

„ieder eine faſziktiſche Gewalttat. In Lutranv bei Tre⸗ öů 
viſo wurden bei einem faſsiſtiſchen Ueberfall ein funges 
jer getötet und mebrere andere Perfonen ver⸗ 
lebt. 

Maſſenentlaſſungen von Eiſenbahnern. Die Reichsbahn 
beabſichtigt, im Laufe der nächſten Monate etwa 24 000 Eiſen⸗ 
bahner zu entlaſſen. Sie erklärt dieſe Mafnahme mit der 
Verminderung der Arbeit in den Werkſtätten. Der Deutſche 
Stienbabnerverband iſt der Anffaſſung, daß man einen be⸗ 
trächtlichen Teil de: Werkſtättenarbeiter in andere Werk⸗ 
fätten verſetzen kann. So z. B. von Greifswald, wo 600 
Entlaffungen in Ausſicht genommen ſind. nach der großen 
Eiſenbahnwerkſtätte Klaue in Brandenburg. Dort müſſen 
demnächſt neue Arbeitereinſtellungen vorgenommen werden. 

Die deutſch⸗rnifichen Wixtſchaftsverbandlungen. Die be⸗ 
vorſtehenden Verbandkungen zwicchen Deutſchland und Nuß- 
land jollen nach Aeußerungen eines Somwjetvertreters nicht 
nur den Abichluß des Handelsvertrages vorbereiten, ſon⸗ 
dern auch eine ganze Reibe anderer Fragen klären. Es 
bandelt ſich in der Hauptjache um Konſnlar⸗, Schiffahrts⸗ 
und Eiſenbahnfragen, Zoll⸗ und Steuerpolitik. ſowie die Re⸗ 
gelung von Privutſchulden, Erfinderſchntz und die Ansliejfe⸗ 
rung von Berbrechern. Sämtliche Verträge follen zu gleicher 
Zeit in Krait treten. Dic Verbandlungen ſollen. nachdem ſie 
Eis jetzt in Berlin ſtattgefunden baben. nunmehr nach Mos⸗ 
kan verkegt werden. wo auch das Abkommen vorausſichtlich 
unterseichnet werden wird. Von dentſcher Seite erfährt der 
⸗Soz. Preßedienſt“. daß die Verßandlungen mit Rußland in 
den nüchtten Tagen, zum mindeſten noch vor Mille November, 
beginnen werden. Man rechnet in deutſchen Kreiſen mit der 
ruſüſchen Forderung auf Anerkennung des Anskuhrhandels⸗ 
igeintüeit der Menteſttelhares Serbinslans Dert auf die 

ichle r. unmi en Verbindung swiſchen Be⸗ 
mellern und Sieieranten- * 

aibt es einen Hauptausichuß, einen Retitionsausſchuß und 
nichtuüändige Ansichüſſe: ob die Zabl der Abneorbueten er⸗ 
lonbti, daraus noch Unteransſchüße zu machen, weiß ich 
micht. Jch würde es aber Bedanern, wenn dieſe wichtiante 
Maßnabmte jedes Ansſchuſſes nicht durchführbar wäre⸗ 

Das Landeszräſidinm beftebt aus äwei Sozialdemokra⸗ 
ten nud einem Demvokraten. Es ſind mit Recht hochgeachtete 
Turie areit L.rümnen Miennthen die Sieser. Socenmftres die die 

naer nichen in diejem 0 atũür⸗ 

inem 823 Clück Bew. — ô Slück der ohner des Landes ganz renlos zu 
muchen. qibt es natürlich anch Zeitungen. Die arößte iit 
die Liwiiche Landeszeitung: ſie bat ichon beinabe alle An⸗ 
ſchermugen verfreten. was meiner Anſicht nach nar für ißre 
geinige Bewenlichkeit ſpricht. Der Heransgeber in eine 
binrriüche Seriönlichfeit⸗ da er dem roben Krirasbandwerk 
Eurchans aßgeneiat mar, mufte er wäbrend des aroßen 

Heldenverbrnuchs beiontere Maßnaßmen ergreifen, um 
nmicht in des Staklbad zu geraten. So trug er denn. wenn 
die Uateriuhungen der Selbengreiftemmißionen ftattfan⸗ 
Hem- aur Begraänönng eines Angenleidens eine blame Brille: 

  

  

  
„ Eimriimmgen 

Nes die kewtßne Neyuklik ſehr reich an Anerturssſchätzen üf. 

madht. um des nnch in der Erde ſchlummernde alte Aum 
Eern wes, zer Aütangg 2 r Die Treilenuma der Kutſer⸗ 

unrd der Athänge des Kavwitats ia berrits 

Lreßhertkigſee Sergnsannabamlase 

  
 



    

  

       

  

2——.— Naucſirücfhfem 

PDrohendr Riets⸗Erhöhnng. 
Der Siedlungsansſchuß des Bolkstages nahm in ſeiner 

heutigen Sitzung mit 8 gegen 6 Stimmen folgende von den 
Vertretern der Deutſchſozialen und Deutſchen Partei ein⸗ 
gebrachte Entſchließung an: ü ‚ 
.Der Senat wird ermichtigt, auf die Gemeinden einzu⸗ 
wirken, die Mieten in angemeſſener Weiſe, d. h. bis auf 60 

FProzent der Friedensmiete zu erhöhen. Bedingung für eine 
ſolche Erhöhuug muß jedoch ſein, daß die Vermieter in ge⸗ 
eigneter Weiſe angehalten werden, die notwendigen Repa⸗ 
raturen an den Hausgrundſtücken vorzunehmen. Dazu 
notwerdid, baß ſowohl nach Maßgabe des Wohnungsinſtand⸗ 
ſetzuingsgefetzes als auch des § 192 des Geſetzes über die allgemeine Landeßverwaltung vom 30. 7. 88 die, zur Erhal⸗ 

tung der alten Wohnungen dringend notwendigen Inſtand⸗ 
ſetzungs⸗ und Unterhaltungsarbeiten erforderlichenfalls 
zwangsweiſe zur Ausführung gebracht werden.“ 
Das Zentrum enthielt ſich der Stimme. Der Mieter⸗ 

vertreter Mrocskowskti hatte ſich durch einen andern Abge⸗ 
ordneten vertreten laſſen und hbadurch dieſen Beſchluß erſt 
ermüglicht. Wir kommen morgen näher auf dieſe Ange⸗ Ksgeuheit zurück. ů‚ 

Der Milchpreis noch nicht hoch genng ? 
/ Pfa. ſoll ein Liter Milch koſten. 

„Qhwohl erſt vor etwa 14 Tagen aus purer Gewinnſucht 
der Preis für ein U Milch auf 40 Pfg. hinaufgetrieben 
worden iſt. ſind Volksfreunde bereits am Werke, den Preis 
abermals um 4 Pig. auf 44 Pig. zu erhöhen. Wieder ſind es 
Grußmolfereien. die den Agrariern in die Sand arbeiten. 

während die kleinen Molkereien jede Preiserhöhung be⸗ 
kämpfen, da der Milchverbrauch ſtändig zurückgeht. Für ſie 
bedentet jede Pretserhöhung einen Verluft. 

Welch unverſchämter Wucher mit der Milch getrieben 
wird, baben wir bereits an Hand einwandfreier amtlicher 
Zablen nachgewieſen. Die baren Auskagen zur Erzeugung 
22• — Milch betrugen im Wirtſchaftsjahre 192321 nur 
a . 
4 Pfa. rechtfertigen? Wo bleiben da die Wucherbe⸗ 
börden? Wenn man berückſichtigt, daß in Königs⸗ 
berg die Milch fütr 22 bis 24 Goldpfennige verkauft werden 
kann tritt der Danziger Milchwucher beſonders kraß in die 
Erſcheinung Er führt dazn, daß ungesählte Tanſende, bie 
bieſes wichtige Nahrunasmittel bringend benötigen, daranf 
verzühten ober ſich mit einer geringen Menge beanügen 
müiſſen, weil der Preis nnerſchwinglich iſt. 
Der Geſundhbeitszuſtand der Danziger Be⸗ 

völkeruna wird nicht dadurch gehoben. daß im Freiſtaat 
aroße Mengen Milch für die Ausfuhr ins Ausland ver⸗ 
buttert und verkäſt werden, ſandern durch mßalichſtſtar⸗ 
ken Konſum friſcher Vollmilch. Den 
Einwohnern iſt auch nicht damit gedient, daß große Mengen 
Aabm in Form von Schlagſapne in den Konditoreien und Hotels Berwendung finden. 

Darum nuchmals:, Erträaliche⸗Milchbreiſe und möglichft 
ſtarker Milchkonfum. Dies iſt erforderlich zur Beiſermna des 
Geiundheitsauſtandes des Nansiger Bevülkerung. Desbalb 
ſchärfften Kamyf gegen die Milchvreistreibereien, für, die ſich 
die Bucherbebörden endlich einmal intereſſieren follten. 

Me Nerregelung der Geſchüftszeit. 
Die von uns veroffentlichte Stellungnahme eines 

Krößeren Geſchäftsbauſes zu der ietzt von einigen Firmen 
eingeführten, durchgehenden Geſchäftsseit hat uns einige Au⸗ 
ichriſten eingekragen, in benen das Für und Wider dieſer 
Maßnahme beleuchtet wird. So ſchreibt uns das Kaufhaus Nathan Sternfeld: 

Das füßreude Kaufbaus. das mit der Einrichtung. von 1 bis 3 Uhr zu ſchließen., gebrochen bat. iſt meine Firma 
gemeſen. Zu den zum Teil unzutreffenden Auslaßungen 
möͤchte ich zunächſt bemerken, daß die Einrichtung des Mit⸗ 
tagsichkuſſes nicht 6. ſondern etwa 4 Jahre alt ißt und ſeiner⸗ 
zeit als freie Vereinbarung oßne jeden Zwang für die dem 
Detailliſten⸗Berband angeſchloßenen Firmen getroffen wor⸗ 
den in, um f. dem Mangel an Baren zu begegnen: 2. Licht 
zu ſparen und 3. das Perional einzuſchränken. Eine bindende 
Vereinbarung wurde damals nicht getroffen, viekmehr war ssaden Firmen aubeimgeſtellt, den Mittagsſchluß einzu⸗ 
übren orer nicht, was Sen daxaus hervorgeht, daß eine Reibe Firmen ihre Geſchäfte nicht ſchloßen, oder den Mit⸗ 
tagsſchlus in der Zwiichenzeit aufgeboben haben. 

v Nachöm enun der Barenmangel behoben iſt und das Ziel des Handels. Umſätze zu erzielen im Iniereſfe der Bolks⸗ 
wirtſchaft in den Bordergrund getreten, der Koblenmangel beboben und der Preis für Licht infolgedeſſen erheblich nie⸗ griger gemorden iſt. und ie Zahl der Arbietslofen durch eine Perſonaleinichränkung erböbt, ſtatt verringert werden 
würde. ‚ünb die Gründe. die für die Einfübrung des Mittags⸗ ichluſſes ausijchlaggebend waren, hinfällig geworden und es war an der Zeit. den Verbrauchern. ſoweit ſie ſich ans Be⸗ emten. Angeftellten und Arbeitern und fonſtigen in ber Ser⸗ fuamng über ihre Zeit beſchränkten Kreiſen zuſc 
Gelegenbeit zu geben. ißre Einkäufe mit mehhr Rußbe und Sorafalt àu bejorgne, als dieſes infolge des Mittagsſchlußßes 
möglich war. Tieſer Mittagsichluß beſtebt auch hente in seiner Großſtabt mehr, wie ein Blick cuf 2. Stestin, Berlin uud andere Srie zeiat. Heberal it die Geßhäfts⸗ welt nach Berſchwinden der Urfachen., die zur Kenzerzng der bemährten Meihbode führte. zu ihr inrückgekehrk“ 

Von anderer Seite wird die Einfäbrung der durcßgehen⸗ 
den KBeſchaltszeit nuch pejonders in ihrue Vorteilen füär das 

rumßde Mer. mean 28 antb mittens Eintsate — En, wenn 
cornehmen Eönne. Anbererſeits fei jebuch nicht zu ver⸗ zenmen, daß ſich dag Publitum im allgemeinen anm den Mik⸗- tanskadenichluß auch i Geictaftsseit Exferderlich feĩ . 88 
Uie einßertlinhe Renelmna der Sperrzeit exfolet, bamii dat vert Fioße Durcheinander Künsert.-mi 

  

Wie will man da einen Kleinverkaufspreis von 
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in den Milchbottich taufen. Es kamen, dann auch Klagen ader Die, ſchlechte Beſchaffenseit der Milch aus Ariſchau⸗ Dem Belttzer wurden die Klagen mitgeteilt und er ſprach mit dem Hberſchwetser barüber. Die Rückſprache bewirkte, daß die Kühe hinfort beftere Milch gaben. Doch bald ver⸗ 
Pre lie in ibren früheren Fehler. Die Milch wurde wie⸗ Eer wäſſerig. Durch den Unterſchweißer wurde dann das Geſchäftsgeheimnis verraten. Der Oberſchweizer hatte ſich 

eſſe an der Milchverfälſchung war darin zu finden, daß er von der Milcherzeugung Prozenté erhielt. Der Beſitzer boch von dieſer Milchvermehrung zwar auch einen Vorteil, 'och will er nichts bavon gewußt baben. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ben Augeklagten Hins zu do0 Gulden Geldſtrafe. Hintz iſt jedoch noch auf dem Gute Artſchau, bei Herrn 
Helaendorff, tätig. 

—.— 

Eei ſchworzer Tag. 
Geſtern hat der beim bieſigen Poltzeivräſidtum einge⸗ 

richtete Mordbereitſchaftsdienſt ſeine Tätigkeit 
aüfgenommen. Mit ſeiner Leitung ſind betraut Kriminal⸗ 
oberkommiſſar v. Vokrziwniszki und Kriminalkom⸗ 
miſſar Hormann. Gleich am erſten Tage mußte der 

Bereitſchaltsdienſt nicht weniger als dreimal in Tatigkeit 
treten. Morgen wurde ein 

Leichenkund in der Rabanne 
gemeldet. Der Tote wurbe als der ſeit dem 3. November vpermißte FLeiſchermeiſter Staetk feſtgeſtellt, über 
deſſen Verſchwinden wir bereits berichtet haben. Seine 
Pantoffeln waren ſchon rüher in der Radaune gefunden 
worden. Die Leiche wies keinerleis Verletzungen auff der 
Jyod iſt augenſcheinlich durch Ertrinken eingetreten. Auf⸗ 
jällig⸗iſt jedoch, daß dem Aoten ein ſchwarzes Jackett fehlte. 
aluch wurde bei ibm kein Geld gefunden, obwohl er beim 
Verlaſſen ſeiner Wohnung einen großen Geldbetrag mit ſich 
nahm. Es beſteht die Möglichkeit, daß St. beraubt und ins 
Waſſer geſtoßen worden iſt, andererſeits iſt jedoch nicht aus⸗ 
geſchloſien, daß Leichenfledderer dem Toten Fackett und 
Geld fortgenommen haben. 

Ein Brudermord. ö 
rief die Beamten am Nachmittag nach dem Wäldchen in 
Guteherberge, wo ſich zwiſchen zwef Brüdern eine 
Tragödie abgeſpielt gat, deren Urſachen noch nicht völlig klar 
liegen. Der 0fäbrige Kurt Buchwald und der 18jährige 
Emil Buchwald. Söhne des Kurhauspächters in Zoppot 
und beide etwas großzügig veranlagt, hatten eine Veranü⸗ 
gungsreiſe unternommen, die zwei Tage dauerte. Am Nach⸗ 
mittag des oͤritten Tages landeten ſie in einem Waldreſtau⸗ 
rant in Guteherberge, wo ſie den Reſt ihres Geldes ve 
zechten. Dann riefen die jungen Leute ihre Eltern telepho⸗ 
niſch an und teilten ihnen mit, daß ſie aus dem Leben 
ſcheiden wollten. Beide begaben ſich darauf in das Wäldchen, 
wo ſie ausloſten, wer zuerſt ſeinen Partner und dann 
ſich ſelbſt. erſchießen ſollte. Das Los fiel auf den füngeren 
Bruber Emil. Mit eirer Parabellumpiſtole ſchoß er aus 
nächſter Nähe ſeinen Bruder Kurt durch den Kopf. Der 
Getroffene ſofort tot zuſammen. Beim Anblick des toten 
Bruders verließ Emil B. der Mut zur Selbſttötung. Er 
beaab ſich in das Reſtaurant und teilte dort mit, daß ſein 
Bruder. von einem Blutſturz befallen, im Walde liege. Der 
jofort herbeigeholte Sanitätsrat Dr. Boenheim⸗Ohra 
ſtellte jedoch die wahre Todesurſache feſt, worauf der Mord⸗ 
bareitſchaftsdienſt herbeigeholt wurde, der den Tatbeitand 
feſtſtellte und den Emil Buchwald verhaftetc. Er iſt 
inzwiſchen in das Gerichtsgefänanis eingeliefert worden. 

* Der Tod des Trinkers. 
Am ſpäken Nachmittug wurde gemeldet, daß der Händ⸗ 

den worden ſei. W. war ſchon von ſeiner Ehefrau ſeit dem 
2. Novemßber als vermißt bei der Polizei gemeldet worden. 
Nach Mißhandluna ſeiner Ehefrau batte er an dieſem Tage 
ſeine Wobnung verlaffen. um mit einem Wagen Sägeiväne 
nach Hanzia zu ſabren. Er äußerte dabei die Aöſicht, Pferd 
und Wagen verkaufen zu wollen und dann Arbeit zu ſuchen, 
da der Handel nicht mehr genügend einbringe. Weiter 
teilte er mit, dañ er ‚ch ein anderes Unterkommen beſchaffen 
werde. Pferd und Wagen lat W. dann auch an einen Dan⸗ 
ainar Händler für 150 Gulden verkanſt. Dann begab er ſich 
auf eine Bierreiſe. Geſtern wurde Weinert in einem Vaſſer⸗ 
graben. etwa 174 Kilometer von ſeiner Boßnung entfernt, 
int aufgefunden. Der Tod iſt durch Ertrinken eingetreten. 
Man fand bei dem Toten noch einen Geldbetraa vrn 750 
Gulden. W. war ein ſtarker Trinker. ſeine Familie haite 
unter häufiaen Mißbandlungen zu keiden. Ein Verbrechen 
ericheint nach Lage der Dinge ausgeſchloſſen: W. ißt jeden⸗ 
falls in der Trunkenheit in den Graben gefallen und hat ſo   den Tod gefunden. 

  

Saifß-Arfiue 
Der deutſche Dampfer „Schwarzwald“ lief am 4. Novem-⸗ 

ber in den Hafen von Neufahrwafter ein und würde von 
drei Schleppern geführt. Einer war vorne, zwei hinten. 
Bei der Einfahrt berrſchte Karker Sturm nud dieſem wird es 
zugeſchoben., daß der Dampfer „Schwarzwaßd“ ſeiiwärts aus⸗ 
kos. „Schwarawald, ſuchte mit eigenem Dampf zn helſen. 
um in ber rechten Linie zu bleiben, aber vergeblich. Der 
Damypfer erbielt Fahrtrichtung auf den Stettiner Darupfer 
Urimla“, der am Byllwerk lag. Um einen Zuſammenſtoß zu 
vermeiden, ließ „Schwarzwald“ die Anker fallen. aber es 

Lerasen, Scbeurpaadie eaf.-Mrfalg- umm vaß Peßcs. la⸗ 
digte ſie. Der Kapitän des „Schwarzwald“ legte Berklarnng 
ab. Sein Schiff iſt anſcheinend unbeſchädigt geblkeben. Er 
führt den Zufäammenttos auf den Weitſturm zurück⸗ 

Ein zwieter Zufammenſioß ſand am Ltr. Oxtober vor der 
Ampahßrt wem Paſes Rufl Der normegiſch e Damufer Co⸗ 

Er ker Lestebr ens Pem Haßen Bieß er an, Des Segehtasßf 
ſcheinen aber keine Beſchädigaungen Annaæ. Deibe Schiffe 

    

    

nun vor dem Schöffengericht zu verantworten. Gein Inter⸗ 

    

ler Heinrich Weinert aus Quadendorf tot aufgefun⸗ 

  

Mittwoch, den 12. Novemb 

Aus dem Volbstag. 
Genoſſe Rahn fragt in einer Kleinen Anfrage, wann ber Senat das in Art. 91 der Verfaſſung vorgeſehene Wie⸗ deraufnahmeverfahren gegen dienſtliche Straferkenntniſſe einzuführen gedenke, da dieſer Vorſchrift der § 117 des Reichs⸗Beamtengefetzes vom 17, Mai 1907 und die preuß. Geſetze entgegenſtehen. 
Der Polizeipräfident hat eine Bekanntmachung zur Neu⸗ wahl von ſieben Repräſnetanten der Synagvpgen⸗Gemeinde 

azu Danzig erlaſſen. — * — Genoſſe Rahn fragt den Senat in einer Kleinen An⸗ frage, ob dieſe Bekanntmachung mit Wiſfne und Willen des Senats erfolgt iſt. Wenn ja, weshalb die Bekanntmachung keinen Hinweis daxauf enthält, aus welchem Geſetz der Po⸗ lizeipräſident das Recht zum Erlaß einer ſolchen herleitet. AWeites wird gefragt, ob dieſes Recht eiwa aus dem Geſetz 
betr. Verleihung öffentlicher Körperſchaftsrechte an die 
Synagogengemeinden vom Jahre 1847 hergelettet iſt. Wes⸗ halb der Senat die Beſtellung einer Pplizeiaufſicht über eine Angelegenheit der füdiſchen Religionsgeſellſchaft duldet, trotzdem Art. 84 Satz 2 der Verfaſſung die Bildung relt⸗ giöfre Geſellſchaften zulätßt, deren Rechke geregelt ſind und die Verfaſfung auch entgegenſtehenden Beſtimmungen früherer Geſetze aufhebt. Außerdem wird gefragt, ob os richtig iſt, daß der Poliseipräſident die jüdiſche Religions⸗ 
geſellſchaft als eine ſtaatliche nicht anerkannte, fondern nur geduldete bezeichnet hat und was der Senat zu tun gedenke, um den bei den Behörden vorhandenen Antiſemitismus aus⸗ zurvtten und den jüdiſchen Mitbürgern zu ihren verfaffungs⸗ 
mäßigen Rechten au verhelfen. * „ 

Mißſtände im Fiſchereiweſen Perührt eine andere kleine Anfrage. Die Fiſcher von Weſtl.⸗Neufähr und Krakau leiden durch die Dampfſchiffahrt und Schlepp⸗ züge, beionders durch die Holztransporte während der Racht, oft großen Schaden an ihren Fahrzeugen. Dieſem Uebelſtande könnte abgeholſen werden, wenn das zu beiden Seiten der Lake gelegene Terrain zwiſchen dem Gehöft des Fiſchers Mollin und Kuhl zu einem d. cherhafen ausgebaut würde. Der Maaiſtrat Danzia als Beſitzer dieſes Terrains hat bei ſeinem Beſiedlungsylan dieſes Stück Land für dieſen Zweck freigelaſen. Die Koſten würden ſich nach) Angabe der Fiſcher nicht hochſtellen, weil die Lake ſtellenweiſe 2—3 Meter Waſſerſtand hat nud die Ausbaggeruna weſentlich er⸗ leichtert. Es wird um Autwort gebeten, ob der Senat ge⸗ Mrater iſt, im Intereſſe der Fiſcher dieſem Vrojekt näherzu⸗ reten. 41 

Dus Stregener rieil. 
Das IUrteil gegen die jugendlichen Kommuniſten iſt in den Kreiſen der jungen und alten Arbeiterſchaft allaemein als empörend empfunden worden, da die hohen Strafen in gar keinem Berhältuis zu den „Verbrechen“ der Jugend⸗ 

lichen ſtehen. Auch die „Arbeiteringend“ hat auf ihrer lett⸗ ſtattgefundenen Konferenz gegen das Urteil Stellunga ge⸗ nommen und folgende Entſchließung angenommen: 
Die harte Verurteikung fugendlicher Arbeiter zu langen Gefängnisſtrafen wegen der Auscinanderſetzungen in Stekgen hat in ben Kreiſen der Arbeiter⸗Jugend ſtarken Proteſt hervorgerufen. Wenn auch die „Axbeiter⸗Jugend“ die körperliche Gewaltanwendung gegen Andersdenkende 

verurteilt, ſo kann ſie doch lange Gefänanisſtrafen nicht als geeignete Erziehunasmaßnahmen dafür anſehen. Sie pryoteſtiert gegen das Urteil, um ſo mehr, als es ſich einſcitign gegen funge. Arbeiter richtet und als Klaſſenurteil agelien muß. Die „Arbeiter⸗Ingend“ ſordert daher eine Reviſion 
des Urteils.“ 

Bon der kommuniſtiſchen Fraktion im Volkstag iſt der Antraa geſtellt, die Verurteilten mit ſofortiger Wirkunga zu 
begnadigen. — 

       

    

  

  

Den Falſchen ausgegraben. 
Vor etwa drei Wochen ließ ſich der Schloſſer Hinz in 

Ohra vom Zuge überfahren und wurde furchtbar zerſtüm⸗ 
melt. Sein Tod wurde mit gewiſen Vorkommniſſen in der. 
Eiſenbahnbanptwerkſtatt in Verbindung gebracht und die 
Gerüchte wollten nicht verſtummen, daß H. das Oypfer eines 
Verbrechens geworden ſei. Das führte dazu. daß H. am 
Freitag vergangener Woche ansgegraben und ſeziert wurde. 
Die Oboͤuktion ergab, daß H. im Angenblick des Uleber⸗ 
fahrenwerdens gelebt hat. Bemerkenswert iſt noch, daß 
man zt:nächſt eine andere Leiche ausgegraben hatte, die dann 
wieder zurückgebracht werden mußte, worauf dann die ge⸗ 
wünſchte Leiche herbeigefchaftt wurde. 

EAELELLLELEIeEE —————— 
Morgen Dennerstas: 

Bunter Abend 
Veranstaltet vom Allgemeinen 
freien Angestelhenbund in der 
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am Hansaeplatz 

ti öů 
Anfang 7 Uhr pünkflich / / Eiutritt 1I— Gulden 
Nach Beginn werden die Saaltüren gescklossen 

Bäfüüiint 

Ludwig Hormann 4 Cb. 
Baumaterialien-Handlung 

Dahie iabaief Valt rel. 410 
Hefern preisweri in jeder Menge: 

Dachpappen Kienteer 
Steinkohlenteer Karbolineum 

Teerbũroten 
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Damsziger Nacfuriafifen 

Kleinſiadt⸗Seuſetuynesn. 
Ein volitiſcher Beleibiaunasprozen in Venteich. 

Das Städtchen Neuteich war geſtern in Aufregung. Ein 
wplitiſcher Beleidigungsvrozeß ſollte ſich vor dem dortigen Schöffengericht abſpielen. Das war ein beſonderes Ereignis 
für Renteich. Im Mittelpunkt des politiſchen Kampfes in 

      

Neuteich ſtebt ſeit langem der frühere Stadtverordnete und 
Volkstagsabgeordnete Facobn. Deutſchnativnale und 
Zentrumsleute, von feher die Kreiſe, welche recht unduldſam gegen Andersgläubige und Andersdenkende ſind, führten kine erbitterte Febde gegen J. In der Kleinſtadt iſt dieſe Unduldſamkeit um ſo größer, 

und der politiſche Kampf dieſer Leute noch oft die Gebräuche der alten Klatſchweiber aunimmt. ——— 
„Die Urſache dieſes Beleidigungsprozeßſes reicht bis An⸗ 
fang des verfloffenen Jahres 
meiſter Kroemer von Neutei war als deutſchnationaler Partelgänger reichlich dentſchvölktſch geſonnen. Kein Wun⸗ der, daß er nicht nur die Demokratie, ſondern auch das Judentum ſcharf bekämpfte. Die Stadiverordnetenverſamm⸗ Unna von Neuteich hatte nun ſeine Wirtſchaft ſattbekommen aund es kam zur Auflöſung der Stadtverordnetenverſamm⸗ Uung. Unter der Parole der Bürgermeiſterwabl wurde die NPeuwahl der Stadtverordneten damals geführt. Die Wahl ergab eine Mehrheit aus Deutſchparteilern und So⸗ zialdemakraten, worauf der Bürgermeiſter Kroemer ein Mißtranensvotum erhielt. In der erſten Sitzung der neu⸗ 
gewählten Stadtverordnetenverſammlung führte der deutſch⸗ nationale damalige Beigeordnete Wilda die Gewählten in 

rihr Amt ein durch eine Rede, wobei er jedoch es unterließ,. *der verfloffenen Stadtverordnetenverfammlung dankbar zu 
gebenken. Der damaliae Stadtverordnete Jacoby rügte ſo⸗ 

fort dieſe abüchtliche Unterlafſung. In der nächſten Stadt⸗ berordnetenſitzung gab daraufhin der Beigeordnete Wilda Leine längere Erklärung ab, in welcher es zum Schluß hieß, daß, der Staßtv. Jacoby berjenige ſei, welcher in den 
Arbeitgeberorgautſationen die Arbeiter am meiſten bekämpfe. Den Fußin den Nacken der Arbei⸗ 

tex i“ ſei die Parole der Herrn Facobn. J. vertrete aroß⸗ kavitaliſtiſche Intereſſen. Dieſe Worte von einem Deutſ 
nationalen zu hören. wird gewiß vielen verwunderlich er⸗ ſcheinen. Jacobn fühlte ſich darauf gereizt und gab eine 
Erklärunga ſeinerſeits ab, in welcher er die geſchäftlichen 
„Bezießungen Wildas zur Juckerfabrik Neuteich kritiũerte und wekter bemerkt haben ſoll. daß, wenn man Wilda unter 
Rötaenlicht betrachte. man vor ihm ausſvucken müſſe. Dar⸗ aufbin ſoll der Zentrumsſtadtverordnete Häusler den 
Jacobn „Dummer Lümmel!“ genannt haben. 

ů Dieſer Streit kand ſeinen Fortaang, in der Preſſe. In der ⸗Nenuteicher Keitung“ ſchrieb der Be--— fgiIda 
ſelber den Sisunasbericht und veröffentlickte auch ſeine in der Stadtnerordnetenverfammlung abgecebene Erkläruna wörtlich. Das veranlaßte wiederum Facobn der genannien Zeituva eine Berichtiaung u ſenden., in werher er gegen⸗ 

über Wirda den Vorwurf bewußter Lüge erßob. Darauf⸗ bin erhob dann Wilda Anzeige bei der Staatsanwaͤltſchaft. Das Strafverfabren konnte ſeinerzeit aber nicht eingeleitet werden., da Jacohn Volkstaasabaeordneter war und der Belkstaa ſeine Genebmiaung nicht dazu gab. Auch das Axtneſtiegeſetz fpielte eine Rolle, doch hat öie zuſtändige Kammer dieſen Voraana nicht als einen volitiſchen Prozes zangeſehen, welcher unter das Amneſtiegeſetz falle! Der Streit zon immer größere Kreife. Der Amtsgerichtsrat Dr. Maadeburg erklärte, Jocobn die geſenſchaktliche Achtung wenen der geſ⸗zilderten Voraänge zu verſagen. 
Geſtern ſollte nun die Sache erlediat werden. Jacobn war angeklaat. wegen Beleidigung des früheren Beigeoröd⸗ neten Wilda. dieſer trat als Nebenkläger anf. J. batte wiederum Gegenklage gegen Wilda und Klage gegen den Zentrumsſtabtv. Häus Ier wegen Beleidiaung erlloben. Kicht weniger als 15 Zeugen, meiſtens Stadtverordnete 

von Neuteich, auch der frühere Stadtverordnetenvortteher 
Wiebler und der frübere Bürgermeiſter Kroemer waren geladen. Der kleine Berhandlungsraum konnte die gelade⸗ nen Zeuden kaum faſfen. Dasjelbe Bild zeigte auch der Bubörerraum, ber ſonſt faſt ſtets verwaiſt iſt. In einem dütteren Raume. der an eine Gemeindekate i die Berbandtung vor ſich. Den Vorütz führte der Amts⸗ gerichtsrat Dr. Maadeburg., der an Stelle Wildas nun⸗ mehr als Mitalied der Dentſchnationalen Partei Beige⸗ Oröneter von Neuteich fſt. Die Anklage vertrat Amtisanwalt Fäckel⸗Danzig. 

, Der Borſitzende wie ber Vertreter der Anklage machten bie lebhafteſten Berſuche, die Sache durch einen BVeraleich zir erleßigen. Es feszten außerorbentliche Maßnahmen ein, 
Berkreter der Anklage mit den Parteten cinzeIn verbandelte und ſich mit ihnen zurückzog. Es batte den Anſchein, als wenn die Anweſenheit eines fosialdemo⸗ kratiſchen Berichkeräatters mit die Kerankaſſung dazu War. Sunächm wurde ſaſt jeder BVeraleichsvorichlag abgelehnt. Der Borſttzende und der Nebenkläger lirzen ſich aber Ban⸗ deln. Man in zwar deutichnational und verichmaht fonn dieſe -iüdiſche Sitte, aber man iſt doch bereik, ſich lieber etwas abbandeln zu faffen, als in Gegenwart eines ſozial⸗ demokratiſtden Berichterftalters ſchmutzige Wäſche zu waſchen. 

cin Vergleich zuftande. Jacobn erklärte, daß er in ſeinen Aeußernngen ist der Stabtperorönetenſttzung wie auch in der Berichkianng in der Kenteicher Zeitung“ nicht die Abſicht Fatte. Skldo zn beleißigen. Falls dieſes obne ſeinre Wiicht 
geichehen wäre. nähe er die Beleibkauna zurlick. Auch Wilda und Häuslfer erklärten, nicht die Kbiicht einer Belerdiauna gebabt au baben und nehmen epkl. beleidigende Kenserungen Penfali äurück. Kuch Der Strafankrag wurde zuräckgeßogen. Die tviken will Jacnop tragen, da weder Silda noch Hänsler Ruansiell imhande find. öie Koßten beſtreiten zu Ennen. Der Angeklagte gab öurch ſeinen Verkeidiger woch Pie Erklärung ab. dalt er ans Befricdtiauna über das Zu⸗ Kandekortmen eines Seroleiches aleihe Beträae an das 
DTaffenhaus upd an die Niederlaffung der Grauen Schwe⸗ 
fgern zablen wik. Der Vorätzende ichloß die Sibnua mit dem Wunſcte. daß mam amcb im volitinen Saneuf ben 
Searter in, Jukentt achter und Aie verüönricßhe GShre nicht cn⸗ 
greifen ſolle. So fand Fas Drama von Neuiecih ſein Eude. 

  

In der Zeit der ünmer ſchärfer 

geichieht für die Iugend. Dir vor der Bahl eines Bernſes ftekt? Ein Res von Bernſsämtern ſpaum ſich äber 
die Großk⸗ und Mittelitädte des Reiches ans, ia ſelkſt auf dem Lunde find oktmals Eisrrichtungen geiruffen. die ießer Aufgaße dienen. Im Freiſtaat ik bisber in Danszig und Zunmut eis Veruigansi Pser, eime Dernßsberatungsftelie ein⸗ gerichtet worden. Hier können Iugendliche beiserlei Ge⸗ 

galt Per veri npnmsvöllen Sues acturpige Eustaaßt un? er änsni⸗ en Nat. ſa i und ickließrich Verxritälung einer Lehrſtelle oder Ausbildungs⸗ 
zelegenbeit. Die Wernfsberater kennen die Iusend und kenten auch das Arbeitskeben, ſie teben mit der Schhtke. iv⸗ mie mit ben Organen des Wirtichatskebens in enger Fül⸗ 

Berufsseratang- 
Werdenden mirticheftliünen 

  

als der geiſtige Horizont der bürgerlichen Stammtiſchpolitiker meiſt ſehr beſchränkt iſt 

ümern Der frühere Bürger⸗ 

leeng. Und das iit bas Werkvolle an dieſer Einrichtung, dat ſie nicht den Stempel einer in ſich gebundenen Organiſativn trägt, ſondern ſteis mit den Meuſchen in Verhinbung bleibt, für die ſte arbeitet. mülic iardle Auszug aus dem Jahres⸗ bericht gibt einen Einblick in die Arbeit des Danziger Be⸗ rufsamtes. Es waren insgeſamt 6257 Beſucher, 3419 männliche und 2272 weibliche und 566 andere Beſucher, wie Vertreter von Verbänden und Behörden, Lehrmeiſter, Wyhlfahrtspfleger uſw. In Lehr⸗ und Anfangsſtellen wux⸗ den 508 untergebracht, andere Befucher wurden Berufsſchulen zugeführt. Siehe auch Anzeige in der heutigen Ausgabe. 

Rütſelhafte Kindesausſetzung. ů 
. Eine elgenartige Angelegenbeit, die zwar mit der Ver⸗ urkeilung der Angeklagten endete, aber trotzdem noch in Dunkel gehüllt bleibt, da der Gerichtshof allein auf die Aus⸗ ſagen der Angeklagten angewieſen war, beſchäftigte geſtern 
die Strafkammer. Wegen Kindesausfetzung batte ſich die Kriegerwitwe Anna Sch. zu verautworten. ů 

Die Angeklagte war zu einem Manne in intime Be⸗ Lialnngern, getreten, deren Folgen vorauszuſehen waren. uf ihr Zureden fuhr der Mann mit der Sch. zu ibrem Bruder nach Dortmund, um dort Arbeit zit fuchen und ſie in beiraten. Als dort das Kind geboren war, kteß der Mann 
ſie im Stich und verſchwand. Den Angaben der Angeklagten 
nach wollte ſie mit dem Kinde ihrem Bruder nicht zur Laſt fallen. Sie will dann dak Kind in ein Tuch gewickelt und 
auf die Treppe eines Haufes gelegt haben, ohne ſich welter darum zu klimmiern. Darauf fuhr ſie zurück in ihre Heimat. Da ſie, allein zurückkehrte, wurde ſie nach dem Verbleib ihres Kindes gefragt und aab an, daß ſie es in Dorimund 
ausgeſetzt habe, weshalb gegen ſie ein Strafverfahren einge⸗ leitet wurde. Seltiamerweiſe ergaben die Ermittlungen der Dortimunder Polißei, daß zu der Zeit, in der das Kind ge⸗ boren und angeblich dort ausgeſetzt worden war, in Dort⸗ mund weder ein ausgeſetztes Kind, noch die Leiche eines ſol⸗ chen aufgefunden worden iſt. Uieber den Verbleib des Kin⸗ des iſt bis heute noch nichts bekannt geworden. 

Obwohl der dringende Verdacht beſtand, daß die Ange⸗ klagte das Kind geistet und die Leiche befeitigt hat, blieb ſie vor Gericht dabet, daß ſie das Kind in einer ihr unbe⸗ 
fannten Straße in Dortmund ausgeſetzt habe. Der Gerichts⸗ bof war daßer ledialich auf die in dieſem Fall nicht zu wider⸗ 
legenden Angaben der Angeklaaten angewieſen. Unter Be⸗ 
rückſichtigung der von der Angeklaaten an den Tag geleaten 
großen Gewiſſenloſiakeit. ſelbſt wenn ſie das Kind ledialich ſeinem traurigen Schickſal überlaſſen bat, aina der Gerichts⸗ 
hof erheblich über das Mindeſtſtrafmaß hbinaus und ver⸗ 
urteilte die Angeklagte zu dret Jahren-Gefänanis. 

Erhebliche Fahrpreisermüßigung in Dampferperkehr. 
Bom 17. November ab werben die Fahrpreiſe von Danzig 

über den Seeweg nach Swinemünde und Pillau erheblich er⸗ 
mäßigt. Der Fahrpreis für die Strecke Danzig⸗Neufahr⸗ 
waffer nach Swinemünde, der bisher 15,50 Goldmark be⸗ 
tragen hat, wird auf 8,.00 Goldmark und der Fahrpreis von 
Dansig⸗Neufahrwaſſer nach Pillau. der zurzeit noch 8,00 
Goldmark beträgt, wird auf 5,00 Goldmark berabgeſetzt. In 
den Fahrpreiſen iſt die Kaigebühr enthalten. Eine ent⸗ 
ſprechende Ermäßigung tritt auch für die Strecke Swine⸗ 
münde.—Pillau ein. Der Fahrpreis Swinemüde—Willau 
wird in Zukunft 7350 Goldmark betragen. 

Für Reiſende von Danzig nach Berlin über den⸗Seeweg 
ergeben ſich demnach folgende Fahrpreiſe: 

Bei Benutzung der 2. Wagenklaſſe auf der Strecke Swine⸗ 
münde—Berlin beträat der Geſamifahrpreis Danzig— 
Berlin 21.60 gegen bisher .ib Goldmark, bei Benutkung der 
J. Wagenklaffe ſtellt iich der Fahrpreis auf 1730 gegen bisher 
2150 Goldmark und bei Benntzung der 4. Wagenklaſſe ſind 
14.20 gegen bisher 21.70 Goldmark zu zahlen. 

Bei Reiſen nach Königsberg ermäßiat ſich beiſpielsweiſe 
der Fabrpreis bei Benutzung der g. Wagenklaſſe auf der 
Strecke Pillau—Königsberg von bisber 10.20 auf 7.20 Gold⸗ 
mark für die ganze Strecke Dansig⸗Neufahrwaſſer bis 
Königsberg. 
Die vorerwähnten Fahrprelsermäßigungen werden vor⸗ 
ausſichtlich während des ganzen Binterhalbjahres bis zum 
31. Märs 1935 einſchließlich gewährt werden. 

Die Abfahrt der Dampfer erfolat Dienstags und Frei⸗ 
tags in der Richtung nach Pillau 11.45 vorm. von Neufahr⸗ 
waffer. die Ankunft in Königsberg 521 nachmittags. In der 
Gegenrichtung nerläßt der Zug Königsberg jeden Mittwoch 
und, Sonnabend früh 2.10, der anſchließende Dampfer trifft 
Mittwochs und Sonnabends 12.20 mittags in Neufahrwaſfer 
ein. — 

In der Richtung nach Swinemünde verläßt der Dampfer 
jeden Mittwoch und Sonnabend 12.45 mittaas Neufahrwaſſer 
und triſit am nächſten Morgen 5.25 früb in Swinemände ein 
In direkten Wagen L2. und 8. Klaßſe, die am Schiff bereit 
küehen. gelangen die Reiſenden mik dem 6.40 von Swine⸗ 
mründe⸗Hauptbahnkof apaehenden Eilzuge um 10.18 vorm. 
nach Berlin Stettiner Bhf. In Paſewalk erreicht man die 
Anſchlüſſe nach Stettin und krichfung Hamburg. In der 
Gegenrichtung kann man Montaas und Donnersiaas 1.55 
mitkaas Berlin mit Eilzug (2. und g. Klaſſe) verlanen und 
erreicht den um 7.00 abends von Swinemünde abaebenden 
Dampfer. Am nächfen Tage vormittaas 11.00 erfolgt die 
Ankunkt des Damnfers in Neufabrwaßſer. „ 

Eine weitere Erleichterung des Verkehrs Hedentek die 
Anſbebnng der Gebüßren für den Uabedenklichkeilsvermerk, 
der bisber in Hölie von 10.00 Goldmark von den deutſchen 

davon waren 

  

  

  
Die Finanzämter ſind angewieſen worden. dieſen Unhedenk⸗ 
lichkeiksvermerk für Reiſenbe nach Danzia. die Sen Seewes 
über Swinemünde oder von Oſtpreußen ber über Pillan 
benuten, gebübrenfrei zu ertellen. öů 

  

Eine Erxbsbuna ber Plänbanasgre ber Loßin- unb Ge⸗ ESfta-SSfäreer Lostsent bie Eesemnthiſcde Frartkon im 
Volkstaa. Die bishberige Höchitſfumme, die der Phändung 
nicht unierlon. ſon verdonnelt werden. 

Wufßlaliiche Morgenfeier der „Volksbähne. Die Freie 
Bolksbsähne“ veranſtalket am Sonntag, den 28. Noverrber. 
vermittags 11 Uhr, im Stadtiheater unter Seiimmg des Nuſtt⸗ 

Staskibenterorcheſters nud von Solokräſten eine mnfitsfilche 
Myrgenfeier. Das Brogramm enibätt u. a. 2 Sampbenie 
non Franz Schubert und Eamont⸗Ouverküxe von Beethoven. 
Serr Aolf Bauge wird „Vier ernſte Gefänge“ von Iv⸗ 
bannes Brahms zum Bortrag bringen. Näheres wird nuch 
durch Anzeige berannigegeben. 

Der uun des Beckena Konzertes am Freitag, den 
14. Napember. im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schüdenhaufe m anf 
Feäariectcß st wie Püsder Lemelder 722 Uür abenht, 

Wer in der Bater? Dieſe Herrufeldiche Komödke. vde wassend i.4. Ananbücntgiell, . ungemibetüten eitet erziekte. it anf vielfachen Sunſch ernent auf den Spielvian SSSSSEDE von ta 
ſerd und Ferdinand Grünecker in den Hauptrollen, zur Auf⸗ 

Kinanzärriern von reichsbentſchen Reifenden erboben wurde.   
Demig. 

    

Die Vreiſe für Schlachtvieh wurden auf dem geſtrigen. Biebmarkt in Danzig wie folgt notiert: Ochfen. Ausge⸗ mäſtete höchſten Schlachtwertes 48.—50, fleiſchiae iüngere und ältere 3/—40. Bullen. Ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes 45—48, fleiſchige jüngere und ältere 36—39, mäßig genährte 25—28. Färſen und Kühe. Ausgemäſtete Fürſen und Kühe böchſten Schlachtwertes 47—50, fleiſchige Färſen und Kühe 86—40, mäßig genährte Kühe 20—26, gering genährte Kübe 12.—16, Fungvieh einſchl. Freſſer 28—38. Kälber. Feinſte Maſtkälber 90—100, gute Maſtkälber 70—80, aute Haugkälber 38—45. Schafe. Maſtlämmer und füngere Maſthammel 87.—-40, fleiſchige Schafe und Hammel 25—80, 
mäßig genährte Schaßfe und Hammel 15—20. Schweine. Feitſchweine über 150 Kilo Lebenoͤgewicht 76—78, vyll⸗ 
fleiſchige über 100 Kilo Lebendgewicht 68—72, fleiſchige von 75—100 Kilo 60—64. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo 
Lebendgewicht frei Schlachthof. Sie enthalten fämtliche Un⸗ 
koſten des Handers einſchlienhlich Gewichtsverluſte. werden bei Rindern bis zu 20 Prozent, bei Schweinen bis 
zu 15 Prozent als angemeßßſen erachtet. Der Auftrieb vom 
4. bis 10. November betrug 15 Ochſen, 91 Bullen, 130 Kühe, 
zuſammen 286 Rinder, 54 Kälber, 554 Schafe. 1531 Schweine. 
Der Marktverlauf ergaß folgendes Bild: Rinder Lanaſam, 
Ueberſtand, Kälber geräumt, Schaſe langaſam, Schweine 
geräumt. ö 

Im Filmpalaſt in Langfuhr gelangen zurzeit zwei Sing⸗ 
filmſpiele zur Vorführung. „Die Brigantin von Neu⸗ vork betitelt ſich das erſte Singſpiel, das im Lande der un⸗ 
begrenzten Möglichkeiten ſpielt. Milliardärstöchter ſind zu 
Brigantinnen geworden, um die männliche Klubwelt zu zwin⸗ 
den, die Milliardärstöchter zu heiraten. Die Darſtellerinnen der Brigantinnen im Film, neun an der Zahl, treten zudem 
perſönlich mit einem luſtigen Reigen anf. Das zweite Film⸗ ſingſpiel betitelt ſich „Arabeila“ und bringt die Geſchichte eines Pferdes, wobei Lebeusſchickſale des Menſchen gleich⸗ zeitig ein« Rylle ſpielen. Auch dieſer Film iſt wie der erſte 
intereſſant und überſteigt an Wahrheit 
weitem das erſte Filmfingſpiel. 

Geſchäftliches. Das Konfektionshans F. BToch hat ſeine 
Geſchäftsräume nach dem bedeutend größeren Geſchäſtslokal im Nebenhauſe, Lawendelgaſſe 4/5, verlegt. Neben der Neu⸗ aufnahme von Damenkonfektion hat beſonders die Herren⸗ Maßabteilung eine bedeutende Erweiterung erfahren. 

Zoppot. Eine Stasßtverorönetenverſamm⸗ 
lung findet am kommeuden Freitag ſtatt. Es liegt ſol⸗ 
gende Tagesordnung vor: Geſchäftliche Mitteilungen. An⸗ 
trasg der kommuniſtiſchen Fraktion vetr. Aenderung der 
Armenunterſtützungsſätze. Antrag der kommuniſtiſchen 
Fraktion wegen Belieferung der Erwerbsloſen mit Kohlen 
und Kartoffeln. Antrag der ſozialdempkratiſchen und unpo⸗ 
litiſchen Fraktion wegen Herabſetzung der Preiſe für Gas 
und elektriſchen Sirom. Niederſchlagung von 200 Gulden 
Reitpacht für die Kunſthalle im Nordpark. Nachbewilligung 
von 413 Gulden für IX 1½/24 (Grunderwerbsſonds, Steuern). 
Einrichtung einer ſtändigen Wärterſtelle (Seugmeiſter) bei 
der Feuerwehr. Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
betr. Bau einer Verbindungsſtraße nach den Heimſtätten in 
Steinfließ. Nachbewilligung von 198 736 Gulden für Ab⸗ 
teilung & (Wohlfahrtspflege). Die erſten drei Punkte ſind 
die in der vorigen Sitzung vertagten. — Der öffentlichen geht 
um 5 Uhr eine geheime Sitzung vorans. 

[rauchr XIANTV JaKA & — 

ů Versaememlhimngs-Aimsciger 
unzel ſür den nmmlumgsnalender werden nur dis 9 Morgens in den ——— Spendhaun s, gegen Barzahlung auegen denommien. 

Senlenprelt 15 Guldenpfenmtg. 

    

      
       
Frauenkommifion uud Frauenansſchuß. Mittwoch, den 

12. Rovember, abends 7 Uhr, im Jungſozialiſten⸗Heim: 
wichtige Sitzung. 

S.P. D. Joppot. Mittwoch, den 12. November, 
Diskntierabend im „Bürgerheim“. 

Arbeiter⸗Jugend Danzig. Mittwoch, den 12. November, 
obends 7 Ubr: Mitgliederverſammlung. Es iſt Pflicht 
aller Ingendgenoſſen zu ericheinen. 

Deutſcher Eiſenbalner⸗Verband. Am Mittwoch, d. 12. No⸗ 
vember, abends 6736 Uhr. findet im Lokale Maurerber⸗ 
berge eine Mitglicderverſammlung ſtatt. „Die freien Ge⸗ 
merkichaften als Kulturträger.“ Ref.: Koll. Georg Leu 
M. d. BV. Eine Stunde vor Beginn der Miigliederver⸗ 
ſammlung Verirauensmännerüsung. 

Arbeiter-⸗Bilbnngsansſchuß,. Zoppot. Donnerstag, den 13. 
November, abenös 772 lihr, in der Aula des Realgym⸗ 
naftums: Lichtbildervortrag: Die Karikatur des 20. Jahr⸗ 
hunderts. Eintritt 50 Pig.- 

Liga für Menſchenrechte. Der Vorkragszuklus „Nie wieder 
Lrieg, muß vorausſichtlich eine Boche verſchoben werden. 
Am 15. November 1924 findet daber im kleinen Saal der 
Naturſorichenden Gefellſchaſt, Frauengaſſe 28, auf viel⸗ 
feitigen Wunſch ein Diskuſfonsabend mit einleitendem 
Referat über das Thema „Wehrpflicht und Kriegsdienſt⸗ 
verweigerung“ ſtatt. moäu die Geſinnungsfreunde berz⸗ 
lichſt eingeladen werden. 

Aumliche Börſen⸗Notierungen. 
Vauzig. 11 11. 22 

1 Reichsmark 1,30 Danziger Gulden 
1. Klotn 1,05 Panziaer Gulden. 

Scheck London 25,09 Danziger Gulden 
Verlin, 11. 11. 24 

1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 19,3 Vilſionen Mä. 
ñiger Produktenbörſe vom 27. November. Weizen 130 

Phmb 14.80. 29 W., 122 Pfund 13— 13.50 G., Roggen 13 G., 
Hafer 11.50—12 G.. Biktorinerbſen 20,.— G., Kleine Erbfen 
10—12,50 G., (Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei 

abends 8 Uhr: 
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Ein Holzſyndikat in Polen. Ein Holszſundikat in 

Bem faſt die ganze dortige Holzinduſtrie angebört. 

anbe gekommen. Dem Syn⸗ 

300 000 Kubikmeter bearbeitetes 

Berfügung ſtehen. Die Ausbeutung von WMäaldern 

Hilfe von Krediten der volniſchen Sandmirtſchafts⸗ 
die man als Vorans⸗ 

Aaahblungen beim Abſchluß von Exvoriverträgen bereinzube⸗ 

Längeren Verhandlungen zuſt. 
Stkat ſollen jährlich etwa 
HSyplz zutr 
Imit 
Bank ſowie von ausläudiſchen Geldern, 

Eommen bafft. vorgenommen werden. 

Anslandsprotefte gegen kie Grunbbeſttke 

Settlaud. Nachdem der 9 

Derk Geſet über entſchädigunasloſe Enteianune, des Grund⸗ Eine nene Veraröternna der⸗ Der Inter⸗Südamerikafahrt 

Seßtses auaenommen bat, ſind bereits drei Proteſte aus⸗eſſenkamuf um das Walswerk Barop bat vorfämfig dadurch G 

EEndiſcher Regierungen gegen die Enteianuna ibrer Staats⸗ 
von Polen, Frankreich und 

Satte der leitiiche Anßenminiſter bei angeſörigen eingeaangen: 

Italien. Bekanntlich 

Aateigmtns in i 

lettiſche Landiag in dritter Leßung gebiet und Sitanen jetzt ficher zu fein. 

die vorlänfta bis zum 1. Dezember 

die an der geplanten Kartell⸗beaw. 
ſind u. a. die Namen Rhein⸗ 

ſtahl. Bhbönix. Thyßſen, Hahn und Gelſenktrcben zu nennen. 

Polen verkauft ſeine Forſten an Eneland. Bie jetzt 

bekannk wird, iſt die Frage der Ausbeutung der Bialowieszer 

einmal der Begenitand längerer Ausein⸗ 

Kreiſen war, nun endaültig 

ſchteden. Die Regierung bat den Vertrag mit sirem 

engliſcden Konfortinm, das die Ansbeuinng übernimmt. 

bereits unterzeichnet. In volniſchen 

abneicktoſien worden iſt. 
gilt. Unter den Werken. 
Syndikatsbildung teilnehmen. 

Polen, 
iſt nach 

Revublik ben 

ü waten 38 

Srtichaftskreifen in 
Solszraunbbanwirtſchaft 

Tonnen Lad 

ſein Ende gefunden. daß Barop mit der Sirma Stinnes 

aiunes Eifenßhandel A-⸗G.) einen Vertras, (Huao Eisenßand 
nach dem für die nüchſten 2t Jabre die Erzeng⸗ ſchloffen bat 

Abzablung ſolgt in 
wiſchenraum 

Schiffsanfträge der 
Stinnes⸗Linien haben zwei 

wird beim Bremer Vulkan in Vegeſack, 
A. G. Wefer in Bremen gebant werden. Beide ſind 

30. Juni beendeten Rechnungsfabr 1923/24 find nach Llonds 

Regiſter of Shipping 254 Fahrzeuge mit rund 600 000 Tonnen 

verlorengegangen 

leben des Kampfes um Barop bringen wird, der mun ſchon 

feit Jahren tobt: 

Ruſſiſche Automobilkäufe in Italien. 
mobilhandelsſtelle in Moskau hat in 
abgeſchloffen auf Krebitkauf von 120 
Gütertransrort 
der abli behinmt Die Wagen ſind für die transkaukaſiſche 

immt. Der Kredit lämft drei Jahre. Die erſte 

Die ſtaatliche Auto⸗ 
Italien einen Dert 
Laſttraftwagen für den 

auf Landſtraßen. gegen Sicherheitsleiſtung 

6 Monaten. die nächſten in je drei Mo⸗ 

'esLinirn. Die Hugo⸗ 
Motorfrachtſchiſfe von je 11 000 

t in Auftrag gegeben. Das eine Schiff 
das andere bei der 

kür die 

am 
beſtimmt. 
unb Neubanten in 1528/24. In dem 

und ungefähr 500 Schiffe mit 1 250 000 

Jeiner Aumweienbeit auf der letzten Varichauer baltiſchen ů niſſe des Barnper Walzwerkes am Stinnes übergeben. 

Staatenkonferenz auch eine beiondere lung der vol⸗ ů Dieſer Vertrag. der einer völligen Einverfeibnna des boch⸗ Tonnen abgewrackt worden. Auf den Wer 18. der Velt be⸗ 

Mueee, eee e 
Bilonna eines Nöhrepfonpikais. Awiſchen den Gas⸗ und gxeit ie Ji i üli enSuarffe 8 

Siederöbrenwerfen ſind (wohl im Zuſammenbana mit der Delit gebracht hat. Da dieſe Vorzugsakkien das deßufache 938 Kenr ute emntn 2⁵² 28 610 000 Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen mil 

Grütnönng des Robſtablverbandes) Berbandlungen zwecks Stimmrecht baben. ilt bie Majorität weikellys ffür Stinnes 96 000 Xo enalkicher 1 Si 28 Mon hat 12· Schiffe mi 

Bildung eines Gas⸗ und Siederöbrenfundikats eingeleitet Kaegeben. VBarop war iummer ein heiß äätenes Aeieft. 37000 Tonnen gcha ien 7 mii 21 000 Tonnen. Jovan 10. mit 

     

  

5tbloffen werden, 

ablehnend gegenüberſtanden. Es verlantet 

reiis wieder eine Preisnerũſändiguna für 

  

auf dem Wege der öffenilichen Berdingumg 

Jolgende Arbelten vergeben werden⸗ 
30 und Bauharocbert, 

Eos I. Erdarbeiten, eiwa 3000chm AusHuih. 

Die Verdingungsunterlagen kind gegen 

ſtattuna der Selbitkoften in Höbe vun 18 pro Cos 

aim Architesturbüäro. Töpfergaſſe 
Die Eröffunnd der Angebote 
den 17. d. M., vormitinas 10 Ubr. dafelbit in 

Gegenwart etwa erſch'enener Bieter. 
Der banleidende Architekt. 

Ae. Bieieteld 

Sladliheater Danzig. 
Jalerdami- Audelf Scheper. 

Sente. Miltraoch. Ren 12. Kei, chends 7 AR: 

ADDEEIeH Sere IL. 

  

  

WILKELM-TBEATER 
vs ehhe SSESSi &es 

Herrnfeld-Theater 
E E EEE 

ES . FrE. IA E, 
täslieh 3 Unr 

Se ME EE SEπι⁵ 
he SEEπ½ 

„Wer ist der Vafer?“ 
EEDi Si Eerm CI 

1 à Baauhenln 

SEEELIEREE 
VAuI CeiE EEL-EEπ A 

Uüm i ad r ETriE Eeimmm- 
D SEee 

e 
Luun Eüü 

  

Wnd, ien H. Mer. HiA LI2 

Komzert 
prufesS0r LarIFlesc- 

Em FrE Wiüikelss Sehaltz 

ErEE- FEEr Nn. S 
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Kenzerzfliagel Ibarn 
m A EAmIIEE 

  

worden. Kuf Iniormationen von beteiltater Seite kann ae⸗ 
dan die Beiprechungen bald zu einem aün⸗ 

itigen Kbſchluß führen werden, zumal Werke fär die Sun⸗ 

Dikatsbildung eintreten. die bisher derartigen Beitrebunaen 
weiter. daß be⸗ 

muffenrobre 

          für Inſerate 

m der Aula des Städt. Symnaslums. Winterpistz;: 

um Vonnerstag. den 13. NoVember. SDends T.Ia Wär / Elnxel- Vortrag 

Kant und der Sozialismus 
Vortragender: Dr. Heins Zimt 

am Vonnerstag. 8en 20. November. abends 72/ Uhr / Einzel· Vortrag 

üunt anschltessender Ausspreche 

Sozialismus und Pazifismus 
Vortragender: Dr. Heans Dint 

Karten — ar 

bve Sie eine 

Nähmaschine 
Kaufen, 

besichhgen Sir die 

„Veritas 
Aelteste Nähmechine 

  

  

Druck und Berlas von e 

———— 

Berantworklich: 
Nachrichten und den übrigen 

füür Politik Erußn Loovs für Danziger 
Teil Kris Weber, 

fämtlich in Dansia. Auton Fooken 
HHeht & Co. Danzie, 

— ——äää ä . ͤ——ͤ⁊] — 

Grumdſtüchsverkanj in Inngfer. 
Montag, den 17. Ropember, vonm. 88. 10. Uhr 

werde ich das halbe 5=usgrundttüm der Fran 

Johama Schönborn, dortſelbft öffentlich meiſtbietend 

verkaufen. Das Gründſtück Regt in der Mitte des 

rfes, beſteht aus einem unter Pfannendach von 

Holz erbauten Gebäude mit etwa⸗ Gartenland. 

Eine Wohnung mit 1 großen, 1 Rleinen Siube, 

Keller. Boden wird frei 

Kaution 500 G, 1500 G find bei der 

zu zahlen. Der Reſt wird geſtundet. 

Weitere Bedino. im Termin Beſicht. jederzeit geſtattet. 

Artnur LTuchel, beeidigter öffemtlich angeſtellter 

Auhktionator in Tiegenhof. Fernrxuf 325 1374 

σ —— 0 
Der ů 

RNeue-Welt-Kalender 
für 1925 
ist ersciienen 

ů Preis 1 Guiden 

Zu béeziehen dur die Budhhandlunæ Volks- 

wadt, Am Spendhaus 6, Paradiesgasse 32 

und durch die Zeitungsträgerinnen 

——..:..——...—————— 

W 
E ca. 30 verschied Sorten Flasche iür 

NDS- c 2 Li. IKDr G 1.50. 

Waldemar Gassner, 
Aitstäüdt. Graben 19-20 187= 
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Gassner's 

Liköressenzen 
zur Serbstbereittng im klaushalt: 

ke das Licht ucient im kam,e 
rute Utie Leinrietk HKranse 

instaleHnsüro 

jetzt 2. Bamm Er. 15. 
Telenhon 7*³. 

emsteins Comp., àn 
WDamig. Langgasse 80 

2 ied cer Allemvertrien 
E i SDte—-Faberäiet 

Eer Frristm Damtig und Fommerellen   

   
 


